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 ̂ Die olage der Dinge auf der Malkanhakbinsel.
auf Befürchtungen, welche im  Laufe des W inters m it Bezug 

die Balkanwirren fü r das kommende Frühjahr gehegt wurde»,
L,.« 1« näher w ir  diesem Zeitpunkt rücken, immer größeren
^°isNllI - -  .. -------- - .
^hendk

^^U u n g  des Frieden« von den Großmächten unternommenen

Öffnungen auf die Beilegung der zwischen den Balkanstaaten be- 
,runden Differenzen und auf das Gelingen der im  Interesse der

L, Wenden w ir unseren B lick auf den Ausgangspunkt der 
k,^">Skkiten zurück, welche die Balkanstaaten alsbald in Bewegung 
Eliten europäischen D iplom atie eine schwierige Aufgabe

18. September wurde in Philippopel, der Hauptstadt ! 
der »>""hknS, der Gouverneur Christic Pascha durch eine Erhebung 

völkerung seine« AmteS entsetzt und die Vereinigung B u l-   ̂
und OstrumclienS unter dem Fürsten Alexander proklam irt. ! 

h». Fürst erschien wenige Tage später in der ostrumeliotischen 
H?^Üadl, um die Regierung daselbst als „Fürs t von Nord- und 
tz , 'B u lg a r ie n "  zu übernehmen. Dieser Bruch des B e rline r 
^  .ages veranlaßte die Pforte, sich an die Mächte zu wenden 
»>, s ^  m it ihnen betreffs der weiteren Schritte in'S Vernehmen 
i» Eiroße Erregung rie f die Vereinigung beider Bulgarien

Bulgarien" zu übernehmen. Dieser Bruch des B e rline r 
«i>» e veranlaßte die Pforte, sich an die Mächte zu wenden 
»L f ^  ihnen betreffs der weiteren Schritte in'S Vernehmen 
i» L  ^^oße Erregung rie f die Vereinigung beider Bulgarien 

Serbien und Griechenland vor, welche hieraus fü r sich das 
siik g le ite ten , Kompensationen zu fordern und zur Durch- 

ihrer Forderungen zu rüsten. Um den Gefahren, die sich 
der entwickeln konnten, zu begegnen, traten die Botschafter 
d e r ü » t e  in Konstantinopel zu einer Konferenz zusammen, auf 
»us . herausstellte, daß die Mächte m it Ausnahme Englands 

eine vollständige Wicderberstelluna dcS Status guo antedrn„ vollständige Wiederherstellung 
füll sich die Verhandlungen der Mächte bei der Sonder-
,j üng, die England in dieser Frage einnahm, verzögerten, ohne 
«in "EstimnitcS Resultat voraussehen zu lassen, erklärte Serbien 
y *4. November dem Fürsten von Bulgarien den Krieg, der 
liid ^v ig e n  fü r die Gerben glücklichen Gefechten eine außcrordent- 
'rnü günstige Wendung fü r die Bulgaren nahm ; den beiderseitigen 
Ton Vorstellungen der Mächte gelang es, schon nach vierzehn 
Hern" K 't Beginn des KriegcS die Einstellung der Feindseligkeiten 
s,jlst"iuführen, welcher am 2 t.  Dzbr. der Abschluß eine« Waffen- 
tzjj lindes durch eine militärische internationale Kommission erfolgte, 
b lu t ig  ""wünsche Stellung, so halte sich inzwischen auch die diplo- 
e r s f  ^  Lage Bulgariens gebessert, indem der Fürst auf seine 
>deü unglücklichen Kämpfe hin sich der Pforte unterwarf und im  
H ttEi, Eine Verständigung und Annäherung an dieselbe versuchte. 
j«keü d "  serbisch-bulgarischen FriedenSverhandlungen in B u - 

begannen, hatten Bulgarien und die Türkei ein Abkommen 
P",.'ü"osstn, welches dem Fürsten Alexander die Uebertragung des 
ild»f ^ "neS GeneralgouvernrurS gegen gewisse der Pforte gegen- 

übernehmende militärische Verpflichtungen sicher stellte, 
tink^ü  konnte nach seiner ganzen militärischen Lage und in Folge 
dich,- s tim m te n  Willenskundgebung der Mächte seinerseits nicht 
iy 7 > b ir  Forderung der Wiederherstellung deS stutus guo ante 

^urumelien aufrecht erhalten.
tzy. Die Mächte ließen sich inzwischen angelegen sein, Serbien, 
tz.Mrien und Griechenland wiederholt zur Demobilisirung ihrer 
i>a,, E ä fte  zu mahnen. Insbesondere wurde vom englischen Kabinet 
Llkj Zustimmung und Theilnahme der Mächte eine maritime 
^e ÜEgen Griechenland in Aussicht gestellt, wenn dieses Land 
^ u r k e i  angriffe. D er englische KabinctSwechsel Ende Januar

schien noch einmal die Hoffnungen in Belgrad und Athen zu be­
leben. Das neue Kabinet Gladstone machte aber alsbald allen 
kriegerischen Spekulationen der Balkanstaaten durch die Erklärung, 
daß rS an der auswärtigen Po litik  seine» AmtSvorgängerS festhalten 
werde, ein Ende. S o  mußte sich denn Serbien entschließen, am 3. 
M ärz den Frieden m it Bulgarien zu unterzeichnen. Nachdem auch 
die Einwendungen berücksichtigt worden sind, welche Rußland na­
mentlich gegen den militärischen Theil des bulgarisch-türkischen 
Abkommens bezüglich Ostiumelien« erhob, erscheint auch die ostru- 
melische Frage durch die bevorstehende Proklamirung der bulgarischen 
Personalunion gelöst zu sein. Eine neue Konferenz soll die M o d ifi­
kationen, welche der B erliner Vertrag hierdurch erfährt, berathen 
und feststellen.

F ü r die Folge erübigt noch, Griechenland zur Demobilisirung 
und zum Aufgeben seiner kriegerischen P o litik  zu bewegen. D ie  
Hoffnung, daß dies der Einmüthigkeit der Mächte gelingen werde, 
darf als eine wohlbegründete erachtet werden. Den hellenischen 
Politikern fehlt eS, nachdem die Mächte die „Vereinigung" beider 
Bulgarien rückgängig gemacht und die Personalunion zwischen beiden 
Bulgarien als zulässig erachtet Hai en, an jedem Vorwande zur 
Fortsetzung ihrer kriegerischen P o lit ik ; das in der Sudabai (in  
Crcta) zusammengezogene Geschwader w ird das Seine thun, um 
den Regungen friedlicher Besonnenheiten in Griechenland Vorschub 
zu leisten.

D ie  ganze Entwickelung dieser Angelegenheit zeigt vom Neuem, 
wie sehr die Erhaltung von Ruhe und Frieden auf der Balkan- 
halbinsel von der Einmüthigkeit der Mächte abhängt. Konnte 
der serbisch-bulgarische Krieg auf den Mangel an Einigkeit zurück­
geführt werden, so sehen w ir, daß die Mächte, seitdem sie in fest- 
geschlossener Gemeinschaft vorgehen, die Genugthuung haben, der 
Wiederherstellung friedlicher Zustände große Dienste geleistet und 
dadurch einen Brand erstickt zu haben, welcher aller Wahrschein­
lichkeit nach über die Grenzen der Balkanhalbinscl hinauSgcgriffen 
hätte.

Verlorene tzhre.
Roman von W. H ö f f e r.

(Nachdruck verboten)
. L -  .  ^Fortsetzung.)
^4en "  konnte ein Fenster eindrücken —  noch vorhandene S ilb e r- 
^iil> "'"d tcn  vorher anderweitig versteckt werden —  dann waren 

, hier gewesen und der Verlust erklärt. S ie  besaß auch 
^iltd - V ictors ferneres Schweigen zu erkaufen. —  E r 
^  in, ^  wiederkommen, bis Nichts mehr seine Habsucht reizte 

wMcr wieder —  sie kannte ihn zu genau.
^bt,? wenn Alles, auch das Letzte, dahingegeben war —  was

iiych Klingel unterbrach ihren Gedankengang. J u liu s  kam 
>«, 2 . "K  und wunderte sich nicht wenig, seine F rau mitten 
H hr^w ine r wie eine Bildsäule regungslos stehen zu sehen. 
ske^.,?kme hingen schlaff herab, ihre Hand war, als er sie 
kstüe " g r i f f ,  schwer und kalt wie B le i. Elisabeth sprach

lich^-^s»," sagte er, an das Unstäte ihres Wesens, an die plötz- 
^«>iiü.""vermittelten Uebergänge schon gewöhnt, „Lisa, weshalb 

" ^ - i "  Licht? B is t D u  krank?«
>«ig, ^.'E junge F rau nickte, sie wagte e« nicht, ihren Kopf an 

^EUst zu legen.
bin krank, J u liu s  -  ja, j a !«

Er als er sie fürsorglich in seine Arme schloß und sie zum 
 ̂ n'ührEn wollte, da schüttelte sie den Kopf.

mich doch, J u liu s  —  laß mich —  ach, welche W ohl- 
' «enn ich st„ben könnte!«

s bittere Weh de« Tone« verwundete sein Herz. E r 
ÜNte i " '  i h "  bange Frage von vorhin, das bebende, angst- 

»Hast D u  mich noch ein klein wenig lie b ?" war ohne 
geblieben!

^  jetzt schwieg er —  e« wurde an diesem Abend kein 
^ A » ? k r  gesprochen.
^ l i u , , "  hatte die Stellung al« Gouvernante, welche ihr durch 

Verm ittelung angeboten worden war, angenymmen, und

Voktlische TagesslHttU.
D ie  erste Lesung des A n t r a g e s  M o l t k e  (M il i tä r -  

pensionsgesetz) im  Reichstage ließ im  allgemeinen die Neigung er­
kennen, der endgiltigen Regelung dieser Angelegenheit jetzt näher 
zu treten. Daß der BundeSrath sich entschlossen hat, die streitige 
Frage der Kommunalbesteuerung der Offiziere landeSgesetzlich zum 
AuStragr zu bringen, hat die im  Ccnirum bisher vorhandene Be- ! 
denken größtcntheilS zum Schweigen gebracht, und das würde an § 
sich schon ausreichen, dem Antrage die Mehrheit zu sichern. Außer-  ̂
dem aber verhalten sich jetzt auch die National-Liberalen nicht mehr 
ablehnend, obwohl ihnen die landeSgesetzliche Regelung nicht eben 
angenehm ist. Daß die „Deutsch-Freisinnigen" nach wie vor bei 
ihrem Nein verharren, w ird niemand überraschen. Einen F a ll au« 
der W elt schaffen helfen, au« dem sich m it Zuhilfenahme der üb­
lichen EntstellungSkünste Kapital gegen die Regierung schlagen 
läßt, kann dieser Partei nicht in den S in n  kommen. Wenn sie 
der Nord-Ostsee-Kanal-Vorlage kürzlich zugestimmt hat, so erklärt 
sich das daraus, daß sich diese Angelegenheit agitatorisch nicht ver- 
werthen läßt. Glücklicherweise haben w ir H -rrn  Richter und seine 
Leute nicht nöthig, um das MiliiärpensionSgesetz unter Dach zu 
bringen. A u f rasche Erledigung der Sache ist bei alledem nicht 
zu rechnen. D ie landeSgesetzllche Ordnung derselben w ird  viel Ze it i 
in Anspruch nehmen und es läßi sich sehr wohl denken, daß sich ' 
eine Mehrheit im  Reichstage findet, welche die rndgiltigr B e­

schlußfassung so lange hinzieht, bis jeder denkbare Zweifel ge­
boten ist. D ie Worte des Abg. Windthorst ließen diese Deutung 
sehr wohl zu.

D ie „Nordd. A llg. Z tg ." reproducirt den In h a lt  eine« A r­
tikels der „Köln. Z tg ."  über das W achsen des C h a u v in is m u s  
in F ra n k re ic h  und erklärt e« am Schluß fü r berechtigt, daß auf 
diese Zustände im  Interesse der Sicherheit Deutschland- nicht oft 
genug aufmerksam gemacht werden könne.

Au» B r ü s s e l  vom 10. M ärz w ird der ,K ö ln . Ztg.« ge­
meldet : Lieutenant W i ß m a n n  ist am K o n g o  angekommen, 
um m it zwei belgischen Offizieren eine zweite Expedition nach dem 
Kassai zu unternehmen.

I n  W a s h i n g t o n  hat sich ein V o rfa ll ereignet, der ganz 
dazu angethan ist, da- von uns übrigen« nie getheilte Vertrauen 
auf die „Reform  an Haupt und Gliedern" in den Vereinigten 
Staaten zu erschüttern, wie sie angeblich von dem neuen demo­
kratischen Präsidenten Cleveland ausgehen sollte. Es ist nämlich 
festgestellt, daß der Justizminister Garland von einer Unternehmung, 
welche das thatsächliche Monopol der Ball-Telephon-Gesellschaft 
zu beseitigen sucht, ein „Geschenk" im  Betrage von 100 000 
D o lla r-  in Aktien angenommen hat und daß d ir- dem Präsidenten 
Cleveland nicht als genügender Grund erschienen ist, um den M in i­
ster zu entlassen. D ie Republikaner schlagen aus der Sache na­
türlich so viel Kapital als möglich und es kann, wie gesagt, keinem 
Zweifel unterliegen, daß von irgend welchen Aussichten auf eine 
Civildienst-Reform in dem idealen S inne, wie sie von dem Senator 
Schütz und anderen einflußreichen Deutschen verlangt und auch er­
wartet worden ist, nicht mehr die Rede sein kann, weil ein einziger 
Fa ll gleich diesem auf die Bestrebungen derer, welchen an der 
Reform wirklich nicht bloß zum Schein gelegen ist, lähmend 
wirken muß. Selbst w '»n dieser Zwischenfall aber nicht einge­
treten wäre, würde sich eine so tiefeingrcisende Umgestaltung des 
ganzen öffentlichen Wesens in der kurzen AmtSperiode von vier 
Jahren nicht vollziehen können; einer Lebensarbeit vielmehr be­
dürfte eS im letzten Falle sogar, um der entsetzlichen Mißbräuche 
einigermaßen Herr zu werden, welche da« amerikanische Beamten- 
thum herkömmlich vergiften D ie  Zahl der BundeSbeamtrn, um 
dir eS sich hier zunächst handelt, deläuft sich auf etwa 80 0 0 0 ; 
hinter diesen 8V 000 aber stehen Hunderttausende, die da» fü r sich 
anstreben, «a« jene errreicht haben und fü r die die ganze Präsi­
dentenwahl nicht» anderes bedeutet a l- die Erreichung diese» rein 
persönlichen Zieles. Diese Leute machen die W ahl auf der «inen 
wie auf der anderen Seite. W ill  man sie nach erfochtenem Sieg« 
leer ausgehen lasten, so läuft man Gefahr ihre Dienst« fü r die 
Zukunft zu verlieren; das aber ist m it dem dauernden Erfolge 
der Gegenpartei gleichbedeutend. D ie Sachen liegen also keines­
wegs so einfach, als diejenigen meinen, die einfach an die persön­
liche Tugendhaftigkeit eine« Präsidenten appellirea. Selbst m it 
dem denkbaren besten W illen von der W elt ist er außer Stande, 
den Ratten-König an Interessen aller A rt zu durchbrechen, den er 
vorfindet. W ie viele von den 80 000 kann er kennen, dir sich bei 
ihm um ein Am t bewerben und dabei von einflußreichen Personen 
empfohlen werden, die er berücksichtigen muß? I n  den allermeisten 
Fällen ist sein Ernennungsrecht also rein formaler N atur. Von 
dem Präsidenten kann die Reform deshalb nicht ausgehen; sie muß 
au« dem Inn e rn  de» Volke« selbst hervorgehen, au« einer Um- 
Wandelung seiner Anschauungen über Recht und Unrecht.

ordnete jetzt ihre bescheidene Garderobe, um so schnell als möglich 
nach Norddeutschland abzureisen. Vielleicht war e« besser so, 
obgleich sie doch beschlossen hatte, nicht ohne Abschied die S tad t 
zu verlassen. E in  Lebewohl, da« ihm keine Adresse verrieth, eine 
Versicherung nie endender, unwandelbarer Verehrung —  da« konnte 
keine Sünde genannt werden.

Mochte e r  A lle - durchschauen —  um so eher würde er sie 
verstehen.

A ls  Ju liu «  zwei Tage später wieder zu ih r kam, jetzt schon 
nicht mehr als Arzt, sondern nur getrieben von dem Verlangen, 
sie zu sehen, da bemerkte er die scheue, absichtliche Zurückhaltung, 
m it welcher sie ihn empfing. Ih re  sonst so heitere Unbefangen­
heit war dahin, ih r Blick verschleiert, und sie sprach von allen 
möglichen Dingen, um nur nicht ganz zu schweigen und ihm eben 
dadurch zu verrathen, was in ihrer Seele vorging.

E r sah st« an, fragend und erstaunt zugleich.
„Anna, was habe ich gethan, um so ganz in Ungnade zu 

fa llen?"
Und da traten Thränen in ihre Augen.
„S ie ?  —  O , «S giebt Nicht-, das Ihnen bei m ir schaden 

könnte, Herr Doktor. Wie kommen S ie  darauf?"
„Durch Ih re  wunderliche Kälte, Anna."
J u liu s  küßte Anna'« H and; sie schwiegen Beide, da« junge 

Mädchen in höchster Bestürzung, und er verw irrt, halb im Be- 
g riff, ih r mehr, als er verantworten konnte, zu sagen.

Solche S tille , solche« Alleinsein umnebeln den Verstand.
Anna'S Herz klopfte zum Zerspringen; sie entzog ihm ihre 

Hand und flüchtete an das Fenster.
„Heute habe ich trotz Ih re«  Verbote« doch gezeichnet, Herr 

Doktor," sagte sie, gewaltsam den Gegenstand de« Gesprächs 
wechselnd, „es wurde m ir durchaus nicht schwer. Sehen S ie  nur 
—  eS ist dies Häuschen, m it seinen Bäumen und B lum en. Ich 
möchte da« B ild  fü r alle Zukunft gesichert wissen —  nicht allein 
in meiner Erinnerung, sondern auch auf dem Papier.«

S ie  zeigte ihm da» B la tt, und er bewunderte, der Unter­
brechung froh, die gelungene Ähnlichkeit desselben, bi« plötzlich

einige Worte, welche von der Hand de» jungen Mädchen» darunter 
geschrieben waren, seine Aufmerksamkeit lebhaft erregten.

„Sonderbar," rie f er. „M a n  sollte glauben, daß da« meine 
F rau geschrieben haben müsse. Diese« „ M "  m it dem eigenthüm­
lichen, man möchte sagen: privaten Querstrich, ist vollständig, als 
sehe ich da« ihrige."

Anna lächelte.
„ Ih re  F ra u ?« wiederholte sie unbefangen. „D a s  ist ein S p ie l 

de« Zufa ll» , da doch zwischen ihrer und meiner Schule jedenfalls 
da« Weltmeer lag.«

Ju liu «  beobachtete immer noch jenen S trich, der zuerst seine 
Aufmerksamkeit erregt hatte.

„Schreiben S ie  doch da« M  noch ein M a l, Anna," sagte er. 
„D a »  ist eine ganz fabelhafte Ähnlichkeit."

Und sie that eS lächelnd, Buchstabe nach Buchstabe füllte die 
Zeilen, aber auch aus diesem S p ie l wuchs schon die Gefahr hervor.

„D a «  B la tt behalte ich," sagte J u liu s . „Schreiben S ie  m ir 
Ih re n  ganze« Namen darauf, Anna -  A lle - was nöthig ist, um 
S ie  in Hamburg zu legitimiren —  ich muß daran denken, Ihnen 
die verlorenen Dokumente zu ersetzen.«

Da» junge Mädchen schüttelte den Kopf, über ih r hübsche« 
Gesicht schlug eine Flamme.

„D a« lasten S ie  nur. Herr D ok to r! Ich habe schon selbst 
Schritte gethan. Es w ird sich Alle« ohne Mühe ordnen."

E r sah ihre V erw irrung und sein Zartgefühl verbot ihm, 
weiter zu forschen. Jetzt erst fiel e« ihm wieder ein, wie äugst- 
lich bisher da« junge Mädchen immer vermieden hatte, jemals 
Über ihre Familienverhältniste zu sprechen. Gewiß umgab ein 
dunkle« Geheimniß ihre H erkunft; sie, mußte sich aus kindlicher 
Pietät scheuen, auch dem vertrautestenFrrunde M itthe ilung zu machen.

A rm e- K ind ! —  W ie hart war ihr Loo«!
„S ie  könnten jetzt daran denken, Musikunterricht zu geben, 

Anna,« sagte er noch vor dem Scheiden „Ic h  w ill Ihnen in den 
besten Häusern den Weg ebnen, S ie  selbst einführen. Hegen S ie  
nur keinerlei Befürchtungen!"

S i r  sah ihn lächelnd an m it ihre« klarrn, unschnldigen Augen.



Deutscher Aeichstag.
Der Reichstag genehmigte in seiner heutigen Sitzung den noch 

ausstehenden Theil des BerufungSantrageS deS Abg. D r .  Reichensperger 
lZ en tr.) durchweg nach den Beschlüssen der Kommission und lehnte 
sämmtliche deutschfreisinnigen Gegenanträge ab. DeS weiteren fand 
auch ein Antrag der GeschäftSordnungs-Kommission, nach welchem in 
der Regel die Abstimmung über zum Etat eingebrachte Resolutionen 
im Anschluß an die stattgehabte Diskussion in zweiter Lesung statt­
finden soll, die Annahme seitens veS HauseS. D ie nächste Sitzung 
behufs Berathung deS Gesetzentwurfes betreffend die Kommunalbe- 
steuerung der Offiziere, sowie kleinerer Vorlagen findet morgen (Freitag) 
1 Uhr statt. _________________________________________________

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS beschäftigte sich in  seiner heutigen Sitzung mit der 
Berathung von Petitionen von zum Theil nur untergeordnetem In te r ­
esse und erledigte dieselben fast durchweg im Sinne der KommissionS- 
beschlüfse. Ueber eine Petition, betr. die Einführung der Stenographie 
in  den höheren Unterrichtßanstalten ging daS HauS unter Ablehnung 
einer von dem Abg. v. Schenckendorff (na t.-lib ) beaatragten motivirten 
Tagesordnung nach dem Antrage der Kommission zur einfachen Tages­
ordnung über, während eS im Gegensatze zu dem bezüglichen Koni- 
missionSvorschlage auf Antrag der deutschkonservativen Abgg. v. Hülsen 
und v. Rauchhaupt bezüglich einer Petition betr. die gesetzliche Rege­
lung deS Feuerlöschwesens eine motivirte Tagesordnung annahm. D ie 
nächste Sitzung behufs Fortsetzung der Berathung deS KultuSetatS 
findet Freitag statt.

Deutsches Zteich.
B erlin , 11. M ärz 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser und König nahm heute V o r­
mittag, nach einer recht gut verbrachten Nacht, den Vortrug deS 
Oberhof- und HauSmarschallS Grafen Perponcher entgegen, hatte 
dann eine Konferenz m it dem Kriegsminister, General - Lieutenant 
B ronsart von Schellendorff, und arbeitete Nachmittags längere 
Ze it m it dem Chef deS M ilitär-KabinetS, General-Lieutenant von 
Albedyll.

—  Zum  GebureStage E r .  M a j. deS Kaisers werden König 
A lbert und P rinz Georg von Sachsen in B e rlin  erwartet.

—  P rinz Albrecht, Regent von Braunschwcig w ird in tiefem 
Jahre erst Ende Ju n i m it seiner Gemahlin in  seiner früheren 
Residenz Camenz in Schlesien eintreffen. D er Aufenthalt w ird 
ein kurzer sein, da die Herrschaften beabsichtigen, alle Theile des 
braunschweigischcn Landes zu besuchen, um sich m it den Ver­
hältnissen des HerzogthumS möglichst genau bekannt zu machen.

—  Ueber daS Befinden S r .  K. H. deS ErbgroßhcrzogS von
Baden ist heute folgende Nachricht eingegangen: „A m  gestrigen
Nachmittage erreichte die Fiebersteigerung nicht den hohen Grad 
des vorhergehenden Tages. Nach gut durchruhter Nacht auf heute 
nur geringes Fieber. D ie  im  V erlauf des gestrigen TageS ein­
getretene M inderung der übrigen Krankheitssymptome hält gleich­
fa lls an."

—  D er BundeSrath ertheilte heut« dem Gesetzentwürfe be- 
treffend Abänderung des 4 22 deS Preßgesctzes seine Zustimmung.

—  D ie  Branntweinmonopol Kommission hat sich folgender­
maßen zusammengesetzt: Abg. D r. F rh r. v. Hertling. Vorsitzender, 
Abg. Uhden, Stellvertreter des Vorsitzenden, Abgg. Gamp und 
von M ycielski, Schriftführer, und M itg lieder die Abgg D r .  
B u h l, Haupt, Oechelyäuser, Scipio, Stötzel, G ra f von Galen, 
Fritzen, F rh r. v. Dalw igk - LichtenfelS, G raf v. Waldburg - Ze il, 
G ra f v. Hompesch, F rh r. v. Schele, S inger, Kräcker, Lerche, Hinze, 
Dietz, von Bayer, von Kardorff, Richter, Rickert, Broemel, D r . 
B a rth , v. Wedell-Malchow, D r .  Frege, G ra f v. Kleist-Schmenzin.

—  D er Verein der deutschen Wollwaarenfabrikanten w ird 
seine diesjährige Gencrlversammlung in der zweiten Hälfte des 
MonatS M a i in dem schönen Fabrikorte Greiz abhalten. Um die 
Arrangement; zu treffen und die Tagesordnung zu vereinbaren, 
hat am 6. d. M .  bereits eine Konferenz daselbst stattgefunden, in 
welcher man sich über alle einschlägigen Fragen verständigt hat.

—  I n  dem Diätenprozeß des FiSkuS gegen den ReichStagS- 
abgeordnetcn Heine erkannte der 3. Zivilsenat des OberlandSge- 
richtS zu Naumburg dahin: Heine sei fü r schuldig anzuerkennen, 
daß er die ihm als Abgeordneten von seiner Fraktion gewährten 
Gelder an den FiSkuS erstatten müsse.

Köln, 10. M ärz. D ie „K ö ln . Bolksztg." veröffentlicht die 
Antwort der preußischen Bischöfe auf das Schreiben des Papstes 
vom 6. Januar. Dieselben sprechen ihren Dank fü r das den preu­
ßischen Katholiken ertheilte Lob aus und betonen die Nothwendig­

keit der Freiheit der Bischöfe bei der Verwaltung der Kirche und 
der Priestererziehung.

Ausland.
Bcn dig, 10. M ärz. Gestern Nacht ist ein Arbeiter der „8taricm e 

m a r it iw a "  an der Cholera gestorben.
P aris , 11. M ärz. Zwischen Mentone und Monaco sind 2 

Eisenbahnpersonenzügr kollidirt. Etwa 10 Wagen wurden zer­
trümmert, mehrere Personen getödtet, viele verwundet. —  D ie 
Einnahmen aus den indirekten Steuern sind im  Februar um 10 '/, 
M i l l .  gegen den Voranschlag zurückgeblieben. S e it dem 1. Januar 
beträgt die Mindereinnahme 21 M i l l .

Belgrad. 11. M ärz. Sämmtliche M in is te r reisen heute Nach­
mittag nach Nisch, der König w ird morgen daselbst die Friedens­
urkunde ratifiziren.

New-Aork, 11. März Einem Telegramm aus Valparaiso 
zufolge ist daselbst das Q uartie r, in welchem sich die größten 
HandlungShäuser befinden, durch eine FeuerSbrunst zerstört worden. 
D er Schaden beläuft sich auf 1 M ill io n  D o lla rs.

Provinziat-Nachrichten.
*  Podgorz, 10. M ärz. (Kommunales.) Herr Bürgermeister 

Kühnbaum hat bei der Königl. Regierung zu Marienwerder die E r ­
richtung einer Fortbildungsschule am hiesigen O rte und die Gewäh­
rung einer Subvention für dieselbe beantragt.

*  Graudenz, 10. M ärz. (W ölfe.) I n  der Nähe deS Rond- 
sener Wäldchen- ist am Dienstag Morgen ein W o lf gesehen worden.

Rastenburg, 8. M ärz. (Tod in Folge von Mißhandlungen.) 
E in  Akt unmenschlicher Rohheil ist, wie w ir bereits kurz mitgetheilt, 
in der benachbarten Ortschaft G r. BürgerSborf verübt worden. I n  
der Nackt von Sonnabend zu Sonntag kam der Eigenkäthner B . in 
angetrunkenem Zustande nach Hause und wurde von seiner Frau seines 
späten Ausbleiben- wegen zur Rede gestellt. Darob aber ergrimmte 
B .  derart, daß er einen in der Nähe liegenden Strick, an dem ein 
schwerer eiserner R ing befestigt war, ergriff, und damit so lange auf 
seine Ehefeau einhieb, bis dieselbe halb bewußtlo- zusammenbrach. 
Doch damit hatte der Unmensch noch nicht genug; er bearbeitete viel­
mehr sein Opfer nunmehr noch m it Fußtritten, bis eS schließlich kein 
Lebenszeichen mehr von sich gab. Am Morgen fanden Nachbar-leute 
die F rau in einem bcjammernSwerthen Zustande am Boden liegen 
und nahmen sich ihrer hilfreich an ; sie starb jedoch bald in Folge der 
erlittenen Mißhandlungen. Der M ann  wurde sofort festgenommen 
und gestand seine That auch ein, zeigte jedoch keine S pu r von Reue. 
Bei der am Dienstag vorgenommenen gerichtlichen Sektion der Leiche 
wurde konstatirt, daß auch nicht ein Körpertheil an der Unglücklichen 
vorhanden war, der nicht eine Menge Wunden und Beulen auszu­
weisen hatte.

D anzig , S. M ärz. (Todesfall.) Heute Vorm ittag wurde auf 
dem Salvatorkirchhofe hierselbst der fast 91jährige Rentier Herr Zoh. 
Saltzmann, der reichste M a n n  der Provinz Westpreußen, zur letzten 
Ruhe bestattet. Der Verstorbene hinterläßt ein kolossale- Vermögen, 
daS auf mehrere M illionen  M a rk  geschätzt w ird.

Danzig, 10. M ärz. (Schlägerei und Attentat gegen Polizei­
beamte.) I n  dem Tanzlokale auf Alt-Weinberg in Schidlitz kam eS 
gestern zu einer argen Schlägerei, wobei ein Arbeiter durch zwei 
Messerstiche im Rücken und Gesicht verletzt wurde. Der Thäter 
wurde später von einem Schutzmann in einem anderen Tanzlokale er­
mittelt. Der Verhaftung widersetzte er sich und er erhielt hierbei 
von Genossen Unterstützung. Schließlich gelang eS jedoch dem Be- 
amten, den Attentäter festzunehmen. M i t  H ilfe eine- Kollegen tranS- 
portirte er denselben nach der ^ ta d t.  Kurz vor dem Neugarter 
Thor wurden hierbei die beiden Beamten durch eine Anzahl Arbeiter, 
die dem T ran-port gefolgt waren, thätlich angegriffen, wobei einer 
der Schutzleute einen Messerstich unter dem rechten Auge und einen 
zweiten an der rechten Hand erhie lt; außerdem bekam er noch einen 
Schlag m it einem stumpfen Instrument über da- rechte Auge und 
eS ist nach ärztlichem Gutachten fraglich, ob die Sehkraft auf dem­
selben w ird erhalten werden können. D er zweite Schutzmann hat 
mehrere Steinwürfe gegen den Kopf erhalten und liegt ebenfalls krank 
darnieder. Einer der Excedenten wurde von den verwundeten Schutz­
leuten, die zur Abwehr dieser Angriffe von ihrer Waffe Gebrauch 
machen mußten, so verletzt, daß er in da- städtische Lazareth be­
fördert werden mußte. D r  l andere sind zwar entwichen, doch sind 
dieselben bekannt und eS dürfle die Verhaftung noch heute erfolgen.

Danzig, 10. M ärz. (Betrügerische Bahnbeamte.) D ie „D anz. 
A llg . Z rg ." schreibt: ES soll schon öfter bei der hiesigen Königltchen- 
Eisenbahnverwaltung der Verdacht entstanden sein, daß auf der Strecke 
von Danzig nach Dirschau Personen, ohne die nöthigen Billete gelöst 
zu haben, die Eisenbahn im Einverständniß m it den Schaffnern be­
nutzten. Dieser Verdacht muß sich gestern wohl wieder der Ber­

itt
die

waltung aufgedrängt habe«, denn M it ta g -  um 1 Uhr, a l-  der von 
hier nach Dirschau fällige Zug eben vom Bahnhof abgehen sollte, 
wurde eine unvermuthete Billetrevision vorgenommen. Hierbei 
wurden mehrere Paffagiere ohne B ille t angetroffen. ES sind 
Folge dessen zwei Schaffner abgelöst. D er Zug e rlitt durch 
Revision einen Aufenthalt von etwa 30 M inuten.

Danzig, 11. M ärz. (Gewerbetag und Preiskonkurrenz.) Der 
gewerbliche Central-Verein beabsichtigt bekanntlich, seine diesjährig 
General-Versammlung und den damit verbundenen Gewerbetag itt 
Danzig abzuhalten, und zwar Anfang- September. Von einer
größeren Ausstellung ist diesmal Abstand genommen, dagegen st 
auch bei dem Danziger Gewerbetag eine PreiS-Konknrrenz für Meiste^ 
arbeiten stattfinden. Nachdem in  den Vorjahren die Gewerkt ^  
Tischler, S a ttle r und Töpfer dabei berücksichtigt waren, ist dieSoia 
daS Schlossergewerk zur Preisbewerbung auSersehen und es sind dem­
selben nach Vereinbarung m it den betreffenden Gewerbetreibende»
folgende Aufgaben gestellt worden: E in  vollständiger Beschlag L"
einer zweiflügeligen 45 M il l im . ( 1 ^  Z o ll)  starken Hausthüre (b^ 
stehend in  4 Aufsatzbändern, 1 langen und 1 kurzen Kantenriegel, 
Einstemmschloß m it Falle und Berschlußriegel, sowie schmiedeeiserne 
Drückern, Schildern und Schließblech). Der Verkaufspreis daN, 
auch für weitere Bestellungen, 60 M ark nicht übersteigen, ö .  ^  . 
Titterstück von 1 Meter Feldhöhe m it zwei Pfosten. Dasselbe 
ohne Anstrich und Verkittung einzuliefern. Verkaufspreis pro lausig 
den Meter (ohne Anstrich und Sockelsteine) nicht über 30 M k. 
Anmeldungen zur Preisbewerbung sind bis 1. M a i an den Schliß 
führer deS Central-Verein-, Herrn H . EhlerS in Danzig, zu richte^ 
während die Konkurrenz-Objekte spätestens am 27. August d. 9» 
Einlieferung fertig sein müssen. F ür die beiden Konkurrenzstücke 
Kategorie sind Preise von je 100, bezw. 50 M k . ausgesetzt.

K ös lin , 8. M ärz . (Einem argen VertraueuSmißbrauch) ist ^  
Ackerbürger Köhler zum Opfer gefallen. Derselbe, unverheiratet, d 
m it seiner Schwester gemeinschaftlichen Haushalt, dem auch die außt 
eheliche Tochter der letzteren, ein erst 16 Jahre alte- Mädchen, aus 
hört. Diese- nun hat die von dem Onkel erwiesenen W ohlthu 
m it schnödem Undank belohnt, indem es in verhältnißmäßig kurz 
Zeit —  während der letzten vier Monate etwa —  nach und na 
von seinen Ersparnissen gegen 2600 M k . stahl. DaS gestoh  ̂
Geld hat daS in schlechte Gesellschaft gerathene Mädchen in ver » 
sinnigsten Weise verzettelt. Namentlich war eS die nicht im  best 
Rufe stehende W ittw e Kapp, welcher wohl der unheilvolle , 
auf daS unerfahrene Mädchen zuzuschreiben ist und die die diebls« 
Gelüste der junge« Köhler zu ihrem Vortheil auszubeuten wußte. ^  
ganze Partie von Möbeln, Betten, Kleidungsstücken u. s. w., 
die Kapp sich und ihren Töchtern von der Köhler schenken ließ, b 
die Polizei in  Beschlag genommen. Obwohl nun die Köhler 
noch sehr freigiedig war —  einer Freundin schenkte sie z. B ., " 
wohl diese ganz unmusikalisch, ein Klavier und m it den Töchter» ^  
Kapp machte sie eine Vergnügung-reise nach B erlin  —  bleibt 
ein Räthsel, wo eine bedeutende Summe, welche die Köhler ih r ^  
Onkel gestohlen, geblieben ist. Baare- Geld wurden 
17 M ark gefunden und zwar bei der Kapp, welcher die Köhler 
Geld zur Aufbewahrung anvertraut hatte. Trotz deS argen ^  
trauen-mißbrauch- wünschte der alte Herr Köhler die Bestra! 
seiner ungerathenen Nichte nicht, waS dieser zwar nicht- helfen wir ' 
er bestimmte sogar bereit- in  seiner Gutmüthigkeit die in  ^ 
genommenen Möbel zur „Aussteuer" fü r dieselbe, welche er auch 
die Erbin seiner etwaigen Hinterlassenschaft betrachtet hatte. ^

Zoppot, l6 . M ärz. (D e r B re itling-fang) ist in  diesem 
nicht so ergiebig, a l-  die- in den Vorjahren der F a ll war. 
ja fast geradezu unmöglich gemacht, w ird derselbe durch die bis 
herrschende Kälte. D ie Bucht ist von Putzig ab bis fast nach 
vollständig zugefroren und hiesige Fischer, welche am M ontag ^  
Fange ausführen, deS Eise- und deS ungünstigen W inde- wegen » 
in Hela anlaufen mußten und erst gestern hierher zurückkehren ton» 
erzählen, daß dort mächtige Eisberge seien. Tausende MöveN 
wilde Enten sowie sehr viele Seehunde, welche den B re itlings- 
fast regelmäßig folgen, sollen sich dort aufhalten, doch schwer Z» 
legen sein. A r

Königsberg, 9. M ärz. (F ü r AuSwanderungSlustige) § 
Gebrüder H . und C. Lippke auf C laar, tüchtige Leute, die e ^  
einem netten Vermögen gebracht hatten, faßten vor fünf 3 .ah "" ^  
Entschluß, nach Amerika auszuwandern, um hier ih r Vermögen §
zu vervielfältigen. S ie führten diesen Entschluß auS und 6 ^ ? ?  ge-
Zurückgebliebenen recht oft Kunde, daß sie da- erhoffte Glück ^  
funden. Bei PittSburg hatten sie eine große Farm  erworben 
trieben Weizenbau und Schafzucht, den Gewinn auS letzterer beZ ^
neten sie als sehr groß. I n  späteren Briefen aber schwärnrtcn ^
nicht mehr so von den dortigen Verhältnissen, sie klagten über ^  
ernten und andere UnglückSsälle, die Briefe wurden spärlicher

„N e in , ich bin ganz ruhig, Herr Doktor —  Gott w ird mich 
auch jetzt nicht verlassen — "

Sein Herz schlug schneller. E r ging durch mehrere Straßen 
zwecklos auf und ab, bevor er eS wagen konnte, ganz im Besitz 
seiner Selbstbeherrschung und deS ruhig prüfenden Blickes dem 
nächsten Patienten gegenüberzutreten. Vielleicht gerade heute zum 
ersten M ale fragte er sich, wie Alles enden würde.

Elisabeth las auf dem Grunde seiner Seele; sie hatte es 
nicht verschmerzt, damals in jenem bedeutungsvollen Schweigen 
eine so traurig offene Antw ort erhalten zu haben. I h r  beider­
seitiges Zerwürfniß  war schärfer als je hervorgetreten, und aus 
diesem quälenden, unseligen Zustande gab es nie im  Leben eine 
Erlösung —  nie, bis an'S Ende.

Während Ju liu s  m it sich und seinen trostlosen Gedanken 
allein durch die Straßen ging, lebte Elisabeth in einem förmlichen 
Taumel beständig neuen Erschreckens. Der Postbote hatte ihr 
einen B rie f gebracht, und als sie denselben, voll Schauder V ictor's 
Handschrift erkennend, öffnete, da bestand der ganze In h a lt auS 
einigen wenigen wenigen Zeilen, die indessen an und fü r sich schwer 
genug wogen.

„Lieber Schatz!
D er Verkauf jener Pretiosen, welche D u  m ir so großmüthig 

schenktest, stößt, da Alles Namenszüge trägt, auf Schwierigkeiten. 
ES w ird eben dem Gentleman täglich schwerer, unter Philistern 
der schlimmsten A rt einigermaßen behaglich zu leben. Habe eine 
größere Summe zu bitten, und bestimme m ir fü r den Empfang 
derselben eine Stunde, welche D ir  besonders passend scheint. 
Solltest D u  daS versäumen, schöne Em ilie , dann würde ich mich 
leider genöthigt sehen, selbst den betreffenden Zeitpunkt zu wählen. 
— Wie D ir  selbst bekannt sein dürfte, ist m ir eine Begegnung 
m it dem Herrn Doktor Hartmann keineswegs unangenehm. 
Adresfire Deinen etwaigen B rie f an Herrn Robert Webs, als 
welcher ich ich hierorts, Blumenmarkt 56, Q uartier genommen 
habe. M i t  Gruß Dein wohlbekannter Freund."

W ie lange sie regungslos dagestanden und mechanisch, ohne 
Gedanken, immer nur den B r ie f in ihrer Hand angestarrt hatte,

dessen erinnerte sich später die junge Frau selbst nicht mehr. Es 
schien unmöglich, dem kecken Buben zu entrinnen. V ictor spekulirte 
richtig, wenn er annahm, daß Ju liu s  lieber jedes außerordentliche 
Opfer bringen, als solche entehrende Thatsachen in die Oeffent- 
lichkeit dringen lassen werde. —  E r konnte ungescheut vorgehen, 
so weit es ihm beliebte —  man hatte ja Grund genug, seiner zu 
schonen.

Elisabeths erster Gedanke war, den B r ie f unbeantwortet zu 
lassen; ein derartiges Dokument von ihrer Hand durfte nicht 
existiren. S ie  zerriß das B la tt in ganz kleine Stückchen, um 
dann, einer anderen Jdeenverbindung Raum gebend, dieselben sorg­
fä ltig  m it endloser M ühe wieder zusammenzustellen. Ja  es stand da, 
daßer entschlossen sei, selbst hierher zu kommen — sie konnte ihn in 
jedem Augenblick erwarten.

Vielleicht nannte er sie dann ganz ungescheut Em ilie , viel­
leicht erzählte er in ihrer Gegenwart dem Doktor Alles, was die 
früher beschimpfende und gebrandmarkte Vergangenheit seinen 
Blicken verhüllte.

Und ganz unter dem Eindruck dieser schrecklichen tödtenden 
Furcht schrieb sie auf ein B la tt  Papier die W orte : „M orgen 
Vorm ittag präcise um elf U hr."

Dann adressirte sie das Kouvert und trug eS selbst zur Post.
Heute war der erste September —  J u liu s  hatte ih r daS 

Wirthschaft-geld gegeben, fünfzig Thaler —  damit mußte V ictor 
sich fü r den Augenblick begnügen.

Wieder zu Hause angekommen, trug die Unglückliche vom 
Boden und aus dem Keller das Silberzeug wieder zusammen in 
den Schrank, den ihre eigene Hand geplündert hatte, um das Märchen 
vom Einbruch und Liebstahl vorzubereiten —  aber waS sollte sie 
ferner hin dem Unersättlichen geben, wenn er durchaus nach baarem 
Gelde verlangte.

Auch die Thür konnte sie nicht verschließen, um.ihn auszusperren. 
DaS Dienstmädchen hätte Verdacht schöpfen müssen und außerdem 
würde V ictor direkt an den Doktor schreiben, würde sich unter 
Gott weiß welchem Vorwande Z u tr it t  verschaffen.

E- blieb Elisabeth Nicht- übrig, al- den Kopf zu senken,

und Alles, waS kam, ohne Widerstand über sich ergehen zu
S ie  flüchtete, als Ju liu s  kam, an daS Bett der Kranken, § 

nur nicht m it ihm allein zu bleiben. Gab eS denn 
einzigen Moment, in dem sie ganz sicher war, nicht den Berynp 
plötzlich eintreten und Alles verrathen zu sehen? ^

J u liu s  blieb, ehe er ihr folgte, längere Ze it unten, theu § 
seinen Schatz, das B la tt von Anna's Hand in Sicherh" S- 
bringen, und dann auch, um jenes seidene Netz m it den ^ ^ t t -  
blumen hervorzusuchen und nochmals die Schriftzüge zu .v e rg ^ ^ f

sie beide bei einander —  die Ähnlichkeit

-s
Jetzt sah er 
frappirend.

E r legte das Netz in seine Brieftasche; Anna sollte 
Und wäre es auch nur, um fü r den erneuten Gesuch wen>g> 
einen scheinbaren Vorwand zu besitzen.  ̂ el

M i t  sich und dem eigenen Bewußtsein uneinig, 
vielleicht aus diesem Grunde gegen seine Frau nacht"« 
und freundlicher als sonst wohl. Mochte dir Ze it Lirm ^  
und Ausgleich bringen —  er fühlte, daß eS fruchtlos se, ^  
entwirrbare- schlichten, Gestörte- zur Harmonie zurückfuhr 
wollen. ^

S ein  erster Weg galt am anderen Morgen dem Haute ' 
Schützenstraße. E r nahm unbefangen auS dem PortefeMUs 
zusammengeschlagene Papier und legte es vor daS junge 
auf den Tisch.u -r-ilw. - n>

„Sehen S ie  —  das hat meine F rau geschrieben. Is t  
sonderbar, wie sehr sich diese und Ih re  Handschrift '«f i»

Anna hatte das B la tt angesehen —  sie stützte den 
die Rechte und entzog ihm durch eine geschickte Beweg»"» 
ständig den Anblick ihrer Augen, ja ihres ganzen Gesichtes- 

M inuten vergingen. Keine S ilbe  antwortete sie ihm- ^  z>> 
hob leise, kaum merklich, m it ihrer Hand das Taschentuch 
den zuckenden Lippen. ei»'

Schon wollte er voll Erstaunen fragen, weshalb ihr ° «,so>» 
fachen Worte so lebhaftes Interesse einflößten, da sah er, daß gji>S 
große Thränen herabfielen auf die trockenen B lum en, und n» v 
das, was er empfand, über in  Bestürzung. (Fortsetzung i « '



zuletzt ganz auf.
daß es ihnen so gut gehe, daß sie im  Glück die Heimath, Eltern

als Dke Verwandten glaubten nichts anderes

Geschwister vergessen hätten, da wurden sie im vergangenen 
vttdft nug ihrem Wahne gerissen, als eines Tages H. kippte in 

trat, bleich und müde wie ein Greis. E r erzählte, daß 
slck s ^  verfolgt habe und daß sein Bruder die Unglücksfälle
un '̂O zu Herzen genommen, daß er in ein Nervenfieber verfallen 

d gestorben war. E r selbst kehre wieder in  seine Heimath zurück, 
ä" arbeiten und wieder zu ersetzen, was er im gerühmten, trüge- 

lchen Goldlaude verloren.
. Lessen, 10. M ärz. (E in  recht bedauerlicher UnglückSfall) er- 
griete sich hier heule M itta g . An der Lessen-Graudenzer Chaussee 
lveit der Dobbrink'scheu Ziegelei hatte der Besitzer Zöllmann von 
^  einige Pappeln gekauft, die heute gefällt werden sollten. D ie 

2 . dem Fällen der Bäume beschäftigten Arbeiter riefen den 17jährigen 
^ülerlehrling Hermann Finkel zur H ilfe, der dieselbe auch nicht ver- 
an '̂er ^ id e r wurde der junge M ann  von einem fallenden Baume 
H ^ssen und auf der Stelle getödtet.
2 A W idminnen, 9. M ä rz . (E in  seltsame- Begehren.) Vor kurzer 
^  erschien bei einem großen Pferdezüchter MasurenS ein junger 
ka,k ^  und wollte ein Pferd von einer derartigen Beschaffenheit 
bksk , ^  ^  in  B e rlin  allgemeine- Aussehen errege. Der Pferde- 
sakl rasch entschlossen, führte den Herrn auf den Hof und be-
^ ' / i n  bestimmtes Pferd vorzuführen. Nicht wenig erstaunt war 
sek M ann. als seine Blicke auf ein große- Pferd trafen m it 
^  starkem Kopf, langen Ohren, plumpen Füßen „W enn S ie auf 

seltenen Exemplar in  B e rlin  reiten," sprach der Pferdebesitzer, 
^  bleibt sicherlich unter den Linden da- gesammte Publikum vor 
s^underung stehen." I n  wenigen Sekunden war der Käufer ver-

H Bromberg, 9. M ä rz . (V e ru rte ilu n g .) Am 7. November v. 
. Kur de  auf der S ta tion  M axlm ilianowo von dem fahrplanmäßig 

^  M inuten dort eintreffenden Zuge der Knecht Dobro- 
^ " i  au- Zollendowo, der sich vorher als Passagier in einem Wagen 

blasse befand, und diesen verlassen wollte, von dem sich in Be« 
gung setzenden Zuge ersaßt, unter die Räder geschleudert und auf 

tz. stelle getödtet. Dem Zugführer Reinhold Großmann und dem 
d^stner Ferdinand Fischer, beide au- Posen, w ird zur Last gelegt, 
kv. k  ihre d-vkpi/ipkükrt rn haben.Unachtsamkeit diesen Unglücksfall herbeigeführt zu 
als ^  insbesondere die Passagiere erst zum AuSsteigen aufgefordert, 

bereit- da- S igna l zur Abfahrt gegeben war. Der Gerichtshof 
in der gestrigen Sitzung der hiesigen Strafkammer gegen 

sdr * ^  ^ Monate Gefängniß, gegen Großman dagegen auf F rei- 
tchung, tzg ihm eZne Schuld nicht nachgewiesen werden konnte. 

Bromberg, 10. M ä rz . (Eisenbahnunfall.) Der heute früh 5 
krlü ^  M inuten hier fällige Berliner Kourierzug nach Eydtkuhnen 
L. i zwischen S tre lau und Bromberg insofern einen Unfall, als daS 
^"ierrad an einem Personenwagen verloren ging und der betreffende 

^lgleiste. D ie Mitreisenden sind glücklicherweise m it dem 
Schrecken davon gekommen. Der Zug erlitt dadurch eine Ver­

e n g  von 45 M inuten .
«lia ^*om berg, 11. M ärz. (Liebe und Justiz.) D er Arbeiter K . 
^  Schulitz lernte im  hiesigen Justizgefängnisse die W ittw e D . aus 
1 "zenthal vermittelst der Augensprache kennen und lieben. E r hatte 
lass 6 Monate zu verbüßen. Zuerst wurde die Frau ent-
-'bv: als spater der junge M ann nachkam, wurde die Hochzeit in

8orm und Freude gefeiert. (B r .  Tgb l.)

Heda». fokales.
"wnelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
Thor«, den 12. M ärz 1866.

ist —  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Recht-anwalt Schulze in Elbing 
^  ZUm Notar im  Bezirk deS OberlandeSgerichts Marienwerder m it 
^keisuug seines Wohnsitze- in E lbing ernannt worden. —  Der 
LUm ^  diätarische Gerichtsschreibergehilfe Kohtz in Marienwerder ist 
^s^atsm äß igen GerichtSschreibergehilfen bei dem OberlandeSgerichte

^  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem ersten GerichtSschreiber bei dem 
H^gericht in Danzig, Kanzleirath Burchardt, ist aus Anlaß seines 
hO^stjubiläums der Rothe Adlerorden vierter Klasse m it der Z ah l 
Hr f l ie h e n  worden. —  Der RechlSkandidat S im on Grünbaum au- 
^/'knburg ist zum ReferendariuS ernannt und dem Amtsgericht zu 
^/genhof Beschäfligung überwiesen. —  Der Gefangenaufseher 
tz *öatz in Thorn ist in  der Eigenschaft als Gerichtsdieuer an da- 

ogerichi daselbst versetzt.
y, . " ^ ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t b a h n )  Der Bureau- 

Graffunder in Thorn bestand die Prüfung zum Subaltern­
e n  I I .  «lasse.

L ( R u s s i s c h e  Z  o l l e r  h ö h u n g e n.) Der Petersburger 
l'^s^ ld " kündigt neue Erhöhungen der russischen Zölle auch für daS 
Hy/ENde I^ h r  a n  Zunächst handele es s ic h  um eine Erhöhung des 
h-tt .^e s . Der 10. Kongreß der südrussischen Kohlenindustriellen 
lly / Erhöhung bei der E in fuhr auS den Häfen deS Asowschen 

schwarzen Meere- von 2 auf 3 '/» Kopeken Gold und über 
^ t r  ^  deS Baltischen Meere- von V, auf 2 Kopeken Gold be-

Kit . ^  (W  e st p r  e u ß. F  i s ch e r  e i  - B  e r  eji n.) Bei Gelegen- 
^  .^ r  JahreS-Versammlung deS ZentralvereinS westpreußischer Land- 

wird am 19. M ä rz , Vorm ittags 11 Uhr, auch der Fischerei- 
^  Westpreußen im  LaudeShause seine JahreS-Versammlung

H  - -  ( E r l e d i g t e  S t e l l e  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
kz^Enwerder, Königliche- Eisenbahn-Betriebsamt Thorn, Nachtwächter, 

per Probezeit 50 M k. M onatSremuneratlon; nach Ablauf 
Urid 0 ^  und bestandener Prüfung ein JahreSgehalt von 600 M k. 

reglementSmäßige WohnungSgeldzuschuß oder freie Dienst-

( F ü r  d i e  T u r n l e h r e r i n n e n - P r ü f u n g ) ,  
klrM  Frühjahr 1866 zu B erlin  stattfindet, ist vom KultuS- 

" "  Term in auf M ontag, den 31. M a i d. I .  und folgende 
k ^^ u b e ra u m t worden. Meldungen der in  einem Lehramte stehen- 
4 tt^-werberinnen sind bei der vorgesetzten Dienstbehörde spätesten- 

Meldungen anderer Bewerberinnen unmittelbar bei dem 
r ^ " ^ r  spätesten- vier Wochen vor dem Prüfung-termine unter 

ltz^ichung der in § 4 deS Prüfung-reglement- vom 21. August 
^zeichneten Schriftstücke anzubringen. 

s q t z ^ - ( D e r  u n g e w ö h n l i c h  l a n g e  W i n t e r )  giebt viel- 
^ /oe ran la ffun g  zur Erörterung der Frage, ob derartig anhaltende 
iltch ^ o n  öfter im M ärz beobachtet ist. Ohne den sogenannten 

^u ten, welche sich nicht entsinnen können, solchen Lenzmonat 
Ihon ; haben, zu nahe zu treten, müssen w ir doch bemerken, daß 

buchen Jahren ähnliche- Winterwetter, wie w ir eS jetzt 
tief in den M ärz hinein geherrscht hat. Noch vor drei 

^ e n  w ir, allerdings nach einem warmen Februar, aber 
Kr s i ^  empfindlicher, eiuen sehr kalten M ärz gehabt. D ie Nacht- 

Eisbildung führende Kälte hielt damals bis M itte  A p r il an,

wenn auch in  Folge der Einwirkung der Sonne M itta g -  oft hohe 
Temperaturen erreicht wurden. Einen rauhen M ärz, besonder- in  
der zweiten Hälfte hatte da- Jah r 1865, während 1667 vom 10. 
bis 20. strenger Frost herrschte. Ganz ähnlich wie im  gegenwärtigen 
Jahre verlief daS Wetter im Jahre 1658, in welchem nach einem 
recht kalten Februar der M ärz in  seiner ersten Hälfte noch empfind­
lich kalt blieb. 1653 dagegen hielt der intensive Frost, der am 
10. Februar begann, m it ganz kurzen Unterbrechungen bis 30. M ärz 
an. Ebenso dauerte in  dem Jahre 1845, da- überhaupt den kälte. 
sten M ä rz  in den letzten 100 Jahren hatte, der starke Frost, der 
am 5. Februar begonnen hatte, ohne jegliche Unterbrechung bis 
24. M ä rz  an. Aehnlich war eS im Jahre 1825, 1808, 1600 und 
1797, während in  den kalten W intern 1814 , 1821 und 1830 der 
Frost im  Allgemeinen bereit- um den 10. M ärz  aufhörte.

—  ( U n f ä l l e  b e i  B e t r i e b e n . )  Nach dem Unfall- 
versicherungSgesetz haben die Beruf-genossenschaften alle Unfälle zu ent­
schädigen, welche sich bei einem Betriebe ereignen. Daß dieser knappe 
Ausdruck zu manchem Zweifel Anlaß geben kann, ist leicht ersichtlich. 
S o  z. B . in  folgendem F a lle : I n  einer Wassermühle, welche ein­
gefroren war und deshalb seit zwei Monaten nicht im Betriebe stand, 
war ein Müllergeselle damit beschäftigt, das Triebrad vom Eise zu 
befreien, damit eS nicht von diesem zerdrückt werde. Hierbei g litt 
er auS und starb infolge deS Falles. Hat nun die Beruf-genossen- 
schaff die Rente an die Hinterbliebenen zu zahlen, obwohl die M ühle 
doch, streng genommen, nicht im Betriebe w ar?

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt Herr Photograph 
K i e w u i n g  gestern einen interessanten und beifällig aufgenommenen 
Vertrag über „Amsterdam und die dortige Diamantschleifereien."

—  (K  r  i e g e r v e r  e i  n.) Morgen findet im  Schumann'schen 
Lokale ein Appell statt.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  G e w e r b e v e r e i n )  wählte in der 
am M ittwoch abgehaltenen Generalversammlung Herrn D r .  Grass 
zum Vorsitzenden und Herrn Hozakowski zum Stellvertreter desselben.

—  ( V e r g i f t u n g  d u r c h  K o h l e n d u n s t )  Gestern 
Abend gegen 8 Uhr fiel eS dem Hauseigenthümer Schlossermeister 
Purschbach und dem Einwohner Lehrer Schwanke auf, daß die in  
demselben Hause wohnenden Korbmacher ModniewSkl'schen Eheleute 
sich den ganzen Tag nicht hatten sehen lassen. I n  der Vermuthung, 
daß ein Unglück geschehen sei, öffneten sie die Thür zu der Wohnung 
der letzteren und fanden beide Ehegatten ausgekleidet im  Bette liegend 
und die Stube von Kohlendunst gefüllt. Der schnell herbeigerufene 
Arzt D r .  Rozycki konnte bei F rau ModniewSka nur den bereit- ein­
getretenen Tod konstatiren, bei dem Manne wurden jedoch noch Lebens­
zeichen wahrgenommen. ES wurde daher die Ueberführung deS letz­
teren nach dem städtischen Krankenhause angeordnet, während die Leiche 
der Frau nach der Leichenhalle geschafft wurde. A n O r t  und Stelle 
sofort angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß der Ofen in  der 
ModniewSki'schen Wohnung am Abende vorher m it Weidenabschnitteu 
geheizt worden war. Um den Ofen war eine Schnur zum A u f­
hängen von Wäsche gezogen. Wahrscheinlich ist nun, während die 
ModniewSki'schen Eheleute schliefen, die Ofenklappe auf irgend eine 
Weise durch die Schnur zugedreht worden, wodurch die traurige 
Katastrophe herbeigeführt wurde.

—  ( E i n e  L e d e r  1 asche m i t  I  n h a l t )  ist am 2. d. 
M tS . auf dem hiesigen Bahnhöfe Abend- nach der Ankunft de- 
Alexandrowo'er Zuge- abhanden gekommen. W er über den Ver­
bleib dieser Tasche Auskunft zu geben vermag, wolle sich bei Herrn 
PolizeikommissariuS Finckenstein melden.

—  ( D i e b  s ta h l . )  Der Arbeiterfrau Christiane Steinke auS 
Stecklin Kreis Lipno, Polen, wurde heute auf dem M arkte a u -ih re r 
Kleidertasche ein leinener Beutel m it 12 Rubel und 2 ,50  M a rk  ge­
stohlen. Auf erstattete Anzeige wurde vie D iebin m it Hülfe der 
Polizei in  der Person der bereit- mehrmals vorbestraften unverehel. 
M arianna WarczynSka ermittelt und zur H aft gebracht.

—  (P  o l  iz  e i  b e r  i  ch t.) 5 Personen wurden arre tirt, da­
runter ein total betrunkene- Ind iv iduum , welche- auf der Straße 
ruhestörcnden Lärm  verursachte.

Mannigfaltiges.
( D e r  r h e i n i s c h e  K a r n e v a l . )  I m  „ D .  T .*  schildert 

Kuno Stommel in geistvoller Weise den rheinischen Karneval. Düsseldorf 
tra t in  diesem Jahre mit der Schwesterstadt Köln in  Wettbewerb. 
DaS Hauptergebnis; deS Zusammenwirken- aller Vereine und Personen 
war der am Rosenmontage (8 . M ä rz ) veranstaltete große Wagen- 
und MaSkenzug. D ie  Grundidee zu dem Aufzuge war ein Besuch 
T i l l  EulensplegelS im Jahre 1386 in  Düsseldorf. Ih m  zu Ehren 
w irb ein großer Zug a rra n g ir t; er empfängt die Huldigungen der 
S tad t, die ihm vom Prinzen Karneval in  Gestalt eine- Ehrenbürger- 
brief- und zweier Ehrenleberklöße dargebracht w ird . D ie  Rundfahrt 
de- Zuge- durch die Hauptstraßen der S tad t dauerte fünf Stunden. 
Sehr bcmerkenSwerth und echt karnevalisch traten die I n n u n g e n  
hervor, welche zum ersten M ale a l-  geschlossene Korporationen im  
Karneval, durchweg m it humoristischen oder sollen w ir sagen sarka­
stischen Demonstrationen Aufsehen erregten. W ir  müssen einige Wagen 
erwähnen, welche diesen Elementen der sozialen Zukunft angehören. 
Zuerst die Schlosserinnung! I h r  Wagen stellt «ine kolossale R itte r­
rüstung vor. A n  den beiden Langselten liegen die Beinschienen ober­
halb der Wagenräder. Helm und Brustharnisch in  riesigen Dimen­
sionen bilden eine A r t  Halbverdeck; ein übergroßer Rltterschild dient 
als Dach. Darunter ist vorne die „alte Z e it"  durch bärtige Schmiede­
meister in  mittelalterlicher Tracht und durch Erzeugnisse der Fein- 
und Kunstschmiede«!, hinten die „neue Z e it" ,  versinnbildlicht durch 
fabrikmäßige, unsolide Arbeit. Darunter ver B e rS :

„V o rn  blüht da- Handwerk aus goldener Zeit,
Hinten darb t'- durch Gewerbefrekhelt."

Auch die In n u n g  der Dekorationsmaler hat einen ähnlichen B er- 
angebracht:

„H ie r seht ih r da- Handwerk au- goldener Zeit,
Hinten durch Submission verkommene Leu t'."

E in  zweiter Wagen derselbe» In n u n g  stellt einen sehr gut an­
gefertigten rothen Riesenkrebs dar m it der Ausschrift:

„Rückgang dc» Handwerks."
S ehr oft bemerkte ich die W orte :

„ E l f  Prozent P rovision."
W ie ich höre, sollen die Unternehmer, Architekten und S ub- 

missionSinhaber von den Meistern vorab eine Provision au-bedingen 
einzig dafür, daß sie die bezügliche Arbeit dem proviston-zahlenden 
Meister übertragen. Ich  finde noch die Verse:

„S onst gingen die geringsten Handwerker in  die Höh',
Jetzt springen nach dem Geringsten (Mindestfordernden) 

die größten F löh '."
DaS find Naturlaute, aber es ist ein großer Theil Wahrheit in  

ihnen!
D ie Baugewerke-Jnnung hat auch zwei Wagen gestellt. E inen 

reizenden Reuaiffancetempel —  ein Kunstwerk au« Holz und Papier- 
wache, 5 Meter hoch und bre it; ferner einen haushohen nachgemachten

Ziegelrohbau dessen Wölbungen überall reißen, wodurch die Liederlich­
keit der Arbeit und da- schlechte Baum aterial dargestellt werde« sollen. 
Riesengroß liest man die W orte:

„Abwehr gegen schädliche Freiheiten,"
ferner:

endlich:

„Dieses HauS ist gegen Uebernahme der 
Hypotheken zu kaufen,"

„Z um  Bauen man keinen Meister braucht,
Sagen Schuster, Schneider und Bäcker auch."

Stommel bemerkt hierzu: Ich  enthalte mich einer K ritik  über 
diese merkwürdige Uebereinstimmung in den Ansichten unserer JnnnngS- 
leute, ich erzähle nur, waS ich gesehen habe.

( E i n  n e t t e s  B a l l a b e n t e u e r . )  D ie  P ariser V i t r io l ­
manie, die von der dortigen öffentlichen M e inung  eher gehätschelt 
a ls verdammt zu werden scheint, zeitigt im m er größere Ungeheuer­
lichkeiten. W ie  man der „ W .  A . Z tg ."  schreibt, fand in  P a r is  
vor einigen Tagen »in Kränzchen statt, dem auch F räu le in  M a r ie  
B o rte t, Tochter eines Beamten, beiwohnte. A ls  der C o tillon  heran­
kam und die Paare Aufstellung nahmen, sah da» F räu le in  m it 
Schrecken, daß sie nicht engagirt werde; sämmtliche Herren bis 
auf einen jungen M a n n , M n  D um on t, der an einem Thürpfosten 
lehnte, nahmen an dem Tanze theil. S ie  bemerkte noch, wie ein 
Komiteeglied auf M r .  D u m o n t zuschritt und ihm  etwa» zu­
flüsterte. D e r M a n n  blickte auf da» Mädchen, schüttelte dann 
kaum bemerklich den Kopf und verblieb auf seinem Platze. A ls  
M r .  D u m on t am nächsten Tage sein B ureau  verließ, harrte eine 
verschleierte Dam e seiner und schleuderte eine Flasche vo ll V it r io l  
nach seinem Kopfe. M r .  D u m on t ward nu r leicht verletzt; in  
der A ttentäterin erkannte man F räu le in  B o rte t, die sich ruh ig  
zur P olize i führen ließ und dort sagte: „ E r  hat m ir  gestern vor 
zweihundert Personen eine tödtliche Beleidigung zugefügt, wäre ich 
ein M a n n , hätte ich ihn zum D u e ll gefordert, so mußte ich auf 
andere Weise meine Revanche haben "___________________________

.vür die Redaktion verantwort'lch: Baiu Oomorowskl m Llrorn.

Telegraphischer «ürsen-Bericht.
B erlin , den 12 M ärz.

> l l ,3  86 12/3 ,86
FondS: ziemlich fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 4— 30 204— 15
Warschau 8 T a g e ...................................... 204— 10 203— 90
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . 101— 40 101— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « ......................... 63— 90 63— 80
Poln. Liquidation-pfandbriefe . . . 5 7 — 60 57— 50
Westpreuß. Pfandbriefe » V» . . . . 103 102— 50
Posener Pfandbriefe 4 " / , ......................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 1 6 2 - 1 0 162— 20

W eizen gelber: A p r i l-M a i , . . . . 155— 50 156— 50
Septemb.'Oktob............................................. 165— 50 167
loko in Newyork ............................... 9 4 '/ . 95

Roggen: loko . ............................................ 134 135
A p r i l - M a i .................................................. 136— 70 137— 20
M a i-J u n i . . . . . . . . 138— 25 1 3 6 - 5 0
S tp te m b .- O k lo b '..................................... 141— 50 142

R ü b ö l: A p r i l - M a i ............................................ 44 4 3 — 90
S ep le m b .-O k tob e r..................................... 4 6 — 20 4 6 — 10

D p ir itn S : l o k o .................................................. 36— 30 36— 20
A p r i l - M a i .................................................. 37— 70 3 7 — 50
J u li-A u g u s t.................................................. 3 8 - 9 0 39 — 50
A ugust-Septem ber..................................... 4 0 — 40 40 10

ReichSbank-Di-konto 3, Lombardzin-fuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  11 März. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: Nacht- leichter 

Frost, am Tage Thauwetter. W ind: NW.
Weizen verkehrte für Transitwaare in schwacher Frage zu unveränderten 

Preisen, dagegen war inländischer begehrt und voll behauptet. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 125pfd 149 M , hellbunt bezogen 122pld 146 M .  
hellbunt krank 124 5pfd 148 M .  hellbunt 1223pfd 149 «  . ILApfd. 150 
M.. 126pfd. und 127pfd 152 M.. 127pfd. 153 Sommer- 114pfd mit Ge­
ruch 140 M .. 130pfd. 158 M  per Tonne. Für polnischen zum Transit 
blauspitzig 113pfd. 109 M ., 126pfd 124 M., bunt bezogen 122pfd 120 M .. 
125pfd. 130 M ., bunt 113 4pfd 116 M .. 124 5pfd 132 M .  hellbunt krank 
IlOpsd 115 M  , 117 8psd 126 M.. 121pfd 128 M.. hellbunt 121pfd und 
123pfd 132 M  . 124 5pfd 134 M . 124pfd 135 M .. weiß 121 2pfd 133 M ., 
120 Ipfd 134 M ., bunt glasig 128 9pfd 137 M , Hochbuni 127 8pfd 140 M , 
128 9pfd 141 M. per Tonne Für russischen zum Transit bezogen krank 
115psd. 115 M., roth 121pfd 135 M  . 124psd 138 M  per Tonne Termine 
April-Mai 136 50 M  bezahlt, M ai Juni 138 M. bez. Juni-Juli 140 50 « .  
B r , 140 M  G d. Juli-August 142 50 M . Br.. 142 M  G d . Sept.-Oktbr. 
144 50 M. bez RegulirungSpreis 135 M.

Gerste ist bezahlt inländ kleine 107pfd 116 M ., große lllp fd . 126 M. 
per Tonne. /

Hafer nur in guter Waare begehrt, abfallende schwer verkäuflich, bezahlt 
ist für inländische 120, 122, 126 M . per Tonne

K ö n i g - b e r g ,  11 März Sp i r  i t u -  b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35 75 M B r . 35,50 M  G , 35,50 M. bez .
pro März 36,00 M  B r , 35,50 M  G d , ------- M  bez , pro Frühjahr
37,50 M , Br. 37.00 M  Gd., -  — M . bez, Mai-Juni 36,25 M. « r .,  
-  — M  G d, — M  bez , pro Juni 39,00 M  Br., — M. 
Gd.. M. bez, pro Juli 39.50 M Br. 39,00 M  Gd.. 39,00 M. bez., 
pro August 40,25 M . Br., 39,75 M. Gd. — M  b. pro September 
41,00 M. Br — M  G d , -  -  M  bez

(R  u m ä n t s ch e 6 p C  t. S  r a a t S a n l e i h e  v o n  1880.) 
D ie  nächst: Ziehung findet am 1. A p r il statt. Gegen den CourS- 
verlust von ca. 5 pCt. bei der AuSloosung übernimmt da- Bank- 
HauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 7 P f. pro 100 M k.

Me^eö^lögifche Beobachtungen.
Thoru den 12. M ärz.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk«
Be­

wölk«. Bemerkung

i i . 76L .8 —  0 .8 S
lO d x 7 6 5 .1 —  6.5 n - 0

12. 6Iig, 7 6 4 .6 -  8 9 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 12. M ärz  1,95 w .

Kirchli^e^achrichtein ^
Sonntag (Jnvocavit) den 14 März 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ',, U h r: Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Oanä. tdeol. Wendt.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer KlebS.
Vormittags 1 1 '/, Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Nühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpsarrer Nühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.



keute Nachmittag 
6 Uhr hat Gott 

W  meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter

geb. ÜLllms-llll
nach kurzem Leiden 
zu sich gerufen. 

Thorn, den 11. März 1886. 
Der trauernde Gatte 

und Kinder.
Die Beerdigung findet den 15. 
M ts., Nachm. 3 Uhr statt.

I

Otkerire

sLwwUtollv Voloutal-MLLi-vll,
80>vio auell ditz V6r86liisd6n8t6n

V t z l i L a t v W - ^ r l i k e l ,
a l8 :

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige, ca. 30 Ar große Stück Sand­
land zu Bromberger Vorstadt, welches 
nördlich vom neuen Lazareth, westlich 
vom Schwartzkopf'schen und östlich vom 
Voigt'schen Grundstücke begrenzt wird 
und ein Dreieck bildet, soll auf 3 Zahre, 
vom 11. April 1886 bis dahin 1889 
zur landwirthschaftlichen Nutzung an 
den Meistbietenden verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Lizitations- 
termin auf

Montag den 15. März
Vormittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die Pachtbcdingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 23. Februar 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der Kämmerei-Haupt-Etat der Stadt 

Thorn für das Rechnungsjahr 1886 87 
wird gemäß § 66 der Städteordnüng 
vom 30. Mai 1853 acht Tage lang 
und zwar vom 3. bis einschließlich 15. Mär; 
er. in unserem Calculatur - Bureau 
während der Dienststunden zur Einsicht 
der Gemeindemitglieder offen liegen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Thorn den 6. März 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der laufenden 

Maurer-, Zimmer-, Töpfer-, Klempner-, 
Schlosser-, Glaser-, Tischler-, Maler­
und Dachdecker-Arbeiten für das Etats­
jahr 1886/87 ist ein Submissionstermin 
auf

Zonnaben- -.20.-.Mts.
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der Garnison-Verwaltung 
anberaumt.

Bedingungen und Preisverzeichnisse 
sind im genannten Bureau einzusehen. 

Thorn, den 12. März 1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Die zum Vermögen der hiesigen St. 
Johannis-Pfarrkirche gehörigen Grund­
stücke Altstadt Thorn Nr. 229 und 230 
sollen meistbietend verkauft werden, 
wozu

Montag -en 22. d Mts.
Vormittags 10 Uhr 

Termin ansteht.
Die Lizitationsbedingungen liegen im 

Pfarrhause zur Einsicht aus.
Das Grundstück Nr. 230 eignet sich 

zu einem kaufmännischen Geschäft, wozu 
es auch gegenwärtig benutzt wird. 

Thorn, den 12. März 1886.
Der Kirchen-Vorstand 

_______ zu S t. Johann._______
» V  Die chirurgische WK
kdivalbsilanstslt

des i r r .  L .  in Thorn
Annenstraße Nr. 179 

sucht eine geübte

lliMeimSlleilii.
die geläufig polnisch und deutsch
sprechen kann.____________________

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnäjsen, Blutharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.)

v r .  V vs lo ro td ,
Basel-Binninqcn (Schweiz).

- 20 Centner

V o ts a - L Io v
in »arlookokp. Schönseezu verkaufen.

Dieweil-, Di8c1i- und (46mü86-60N8erv6ii: Hummern-, Lellildkrüten- und Oxtail- 
^  Luppen, 8tr. OÄniseleber- u. ^VRd-Ra8t6t6N, Irüfikel- u. OervelLtxvürsle, Douillon- 
^  Lklueen, Dxtraets, Oe1ee8, tk. Rrov. - Ool, t'r. Nontard8- und V inai^re - Rä86 in 
^  ver8(di. Lorten, ein», und Iroek. Xilxe, tt'. Iliee '8, Di8guit8, kumpernikel, Rron- 
^  prinrbrödelien, Louo1iard'8o1i6 Olioeoladvn, in X rüe liten: ^.pt'elsinen, Oiironen, 
^  Mandarinen, Mumenleolii, Naronen, le ltm ve r Rüben, fri8ebe Praubenr08inen,

Lobaalmandeln, Datteln, Reißen, eand. Drüebte.
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I n  N a r in a te n : f r .  X e u n a u » e n , m a r . ^ a l ,  IU88. L a rd in e n , ^ n e i io v ,8 ,  fe rn e r  a u e b  2  
Fer. D a e li8 , ^ a l ,  f r .  L p ro t te n , L ü e ^ I in ^ e ,  tf. a 8 tr . O a v ia r ,  ^ V ild  u n d  D e d ü » e !,

i n t  LostsUllllß krisvds LsoSsodo, iu s to rn  otv. oto. ^

^ I t e  tf. ^ e i n e  a u f  D a « e r, >vie a ueb  b i l l .  R o tb ^ v e in  v o n  1 ,2 5 , R b e in ^ve in  1 ,5 0 , ^
2U^  N o 8 6 l 0 ,8 5 , im it .  O b a m p a ^ n e r v o n  3 ,0 0 ,  b e rb e  D n ^ a r^ v e in e  v o n  1 ,2 5  b i8  

den  tk. L e id e n  1 8 4 0 e r  d a b r» a n » 6 8 , fe rn e r  t'r. O o ^ n a e '8 , f r .  D i^ u e u re ,  tf. Im p o r t - ,  
>vie I la m b .  u n d  L re m e r  O i§ a rre n  u n d  R ap iro88sn .

lieben dem 0o1onia1-^Vaaren-(4tz86bäft beünden 8ieb

iiini KebelkeliMrimmer.
in  b e le b e n  a u 8 vvü rti^e  D io re , ^V e in o  e te . u n d  >varm 68 D886N (R rü b 8 tü e b 8 -R o r t io n e n  
a 3 0  b i8  4 0  R f.) v e ra b re ie b t w e rd e n .

L .  M r L u r k i v v i v L

8

Osear i  riedrieli, Juwelier
I t w r u .

Habe meine W e r k s t a t t  für V e u a r b e i t  und R e p a r a t u r e n  

noch zur V e r s i l b e r u n g  von A l fe n id e s a c h e n  selbst für die g r ö ß t e n

H n / t r ä g e  eingerichtet. Es wird mein Bestreben sein, auch in dieser 

Hinsicht mir das Vertrauen eines hochgeehrten ^ lN b l lK N M S  zu erwerben,

indem ich b a n e r h a / t e  A r b e i t  und solide V r e l l e  zusichere

Altes ^ ö o lb  und « S i lb e r  wird in Zahlung genommen.
Hochachtungsvoll

__________________Ü863N krierlrieli.
8
^  Zn meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 

nack einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie

§
X  
X  
8  
X 
X

kdotvKrapdie.

kortrLtt8 In OvItLrde
relouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oclgemälden 
nicht zu unterscheiden. Die Preise sind für

/, Lebensgröße Mark 75.
Vr

Boudoirformat
Cabinetsormal

X

X

40.
25.
12.
S. ^

W a6ll8. L

I !!8vtiutr llsr flaut!!
ErzielunA eines feinen und zarten Teints!

Attest, betreffend den Erfolg nach dem Gebrauch der H»ßk'schen
Malz-Kräuter-Toiletten-Seife und aromatischen Malzpomade.

Fü r die Kopfhaut ist dre Hoff'sche Malz-Kräuter-Pomade unentbehrlich. S ie  er; 
zielt bei anhaltendem Gebrauch eine ganz reine, gesunde Kopfhaut und befähigt sie. ein 
schönes, seidenähnliches Haar zu erzeugen.

Ich habe Ih re  Malz-Kräuter-Toiletten-Seife bê  mehreren meiner Hautkranken 
angewandt und stets vorzügliche Erfolge erzielt, sie hat bei einigen die Fehler der 
Haut Mitessers korrigirt und einen feinen Teint erzeugt

H ^ S L iR «e I»v iK lL  in S to  p
^»» Ti»NrL ILV»R»Ul.

«14 8  IL « ß r .  IL o ß K L « ß « ^ « » » rV „  IR»«L8T«I»
W L u r o p t t « ,  iiN  » « r l i i N ,  I .

ab Berlin: 1 Stück Malz-Kräuter-Seise 50 P f .  75 Pf. und 1 M k . bei 
Entnahme von 6 Stück Rabatt. — Malz-Pomade k l ' /z  und a l Mk. Unter 3 Mk. 
keine Versendung.

Verkaufsstelle in Thorn bei VL.

«el!. llr. SkM.
L X . ,  Porzellangasse Nr. 31a, 

heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie 
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
und Heilung." (12.Auflage.) Preis 1M.

R ^ p o l l i e k s l l -

VapitaUen!
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen lverden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft.

N e ^ e r -T h o rn .

kodlvu,
beste oberschlestsche, aus der Grube

„Wildenkeinlegen",
mpfiehlt ü ä lw t z N ,

______Eisenhandlung am Nonnenthor.
Russische S a rd in e n , ä Faß 

Mk. 2,25, ff. B ra th e r in g e , 40 Stück 
Inhalt, L Faß Mk. 2,50 bei

3osopd Ory, Weißestr. Nr. 77.

I

Mehrere tüchtige

ModkMschler
werden sofort für dauernde Beschäftigung 
gesucht. Lohn bei guten Leistungen 
nicht unter 18 Mark.

W .
_______Bromberg.

Suche zum 1. April einen
verh. evangel.

Llltsodvr,
der Empfehlungen beibringen kann.

G r ie w e  b. Unislaw.

G

1 silb. Armband
ist verloren. Gegen Belohnung ab;"
geben__________ Allst. Markt 156^

Heute Sonnabe»^ 
Abends 6 Uhr:

Frische
Grütz-, Llut- u-
Lebirwiirilche«

ILu«I«»IpO
_______ Schuhmacherstraße 4 2 7 ._-
1 Wohnung, bestehend aus 3 Zimmer" 
1  Entree, Balkon nebst Zubehör S" 
vermiethen beim Bauunternehmer vm 
üvvsv lvr, E r. Mocker, v.il. Leib.
H möb. vord. Z. n. K. v. 1. Apr-  ̂
K  verm. Neust. Markt 145. I T ^ ' 

r. Gerberstraße 267 d eine Woh"" 
3 Zim., Küche mit Wafferleit« 

vom I. April zu verm. V . rdovA: 
/IL in  fein möbl. Zimmer nebst 
^  und Burschengelaß, bis jetzt " . 
Herrn Lieutenant v. P lo tz k i  bewoy 
ist voin 1. April ab zu vermiethen ,
____________ Schuhmacherstraße^
/L ine  freundliche Wohnung im neM 
^  Hause zu vermiethen Neustadt  ̂
230L, Jakobsstraße. 02Lrll00v >

Zur llluterstützungArM
mit L e b e n s m i t t e ln  u. BrennY" 

wühreud der Winters find eingegangen- 
Zm II. Bezirk --

durch die Herren 0. k iv lL ill,  0. k lo M
K. L K. 40 Mk., Frau Kuntze 10 ^  

Dteper 5 Mk., Zungk 5 Mk., l 
3 Mk., Nathan Gottlieb 1 Mk., U  
Herbst 1 Dik., A. Etkan 1,S0 , L  
A. Herzberg 50 Pf., Gottlieb RE§. 
6 Mk., I .  Buszczynski 2 Dtt-, ° 
Wegner 2 Mk., Pfarrer Schmeja 3 
Grillo 3 Mk., Hugo Güffow 50 I  
Emil Hell 1 Mk., O. Bartlewski 1L  
S . Meyer 2 Mk., Hugo Claaß 3 ^  
Rechtsanwalt Werth 3

M ,  r.
M k -,/

lowitz 1,50 Mk., Jacob 
1,50 Mk., H. Zacobsohn 3 
Keil 3 Mk., Ferd. Falk 3 
Müller 5 Mk., H. Loewenberg 3 ^  
F. Menzel 3 Mk., Nathan Cohn 3 ^  
Z. Zacobsohn jr. 10 Mk., 2 « ^  
Felsch 3 Mk., M . Grün 2 Mk.,
Leiser 3 D!k., Z. Mentz 10 /„tz  
Marcus Henius 10 Mk., Smgm ^  
Hausdorf 2 Mk., Ernst Wellenberg 
Pf., E. Schumann 3 Mk., L. B o E , ,  
und Co. 5 Mk., Hugo Dauben 1^-,st 
Carl Matches 5 Mk., S . H irW .fl 
5 Mk., Bernhard Leiser 3 M k - ,^ .  
Pichert 3 Mk., Spieß 1,50 Mk., 
Tarrey 2 Mk., R. Steinicke 3 
A. Strelezki 50 P f., Z. Arenz 1 /zl> 
Louis Hirsch 50 Pf., Z. AskanB^ 
P f , Leopold Zacoby 1 Mk., Mass'^ 
I Mk., Frau Siewert 1,50 Dik., 
muel Wollenberg 1,50 Mk., ^  g 
May 1 Mk., Frau Simon Letzl" H, 
Mk., Raphael Wolfs 50 z
Höhnke 2 Mk.. Frau Elise Schu^,, 
Mk., N. N. 50 Pf., N . N .  1 ,^
E. R Hirschberger 2 Mk., M- / " 4 p  
seid 3 Mk., Herm. Borchardt 3 
Dr. Szuman 3 Mk., Dr. L L e M , 
3 Mk., Frau Stadtrath Schwarz 
Benno Richter 3 Mk., Meyer ^  
1 Mk., Szczypinski 1 Dtk., H- 
50 Pf., A. Weynerowski 1 
RechtsanwaltGimkiewicz 15 Mk-, .§b 
Wolf 5 Mk., Georg V o ß 3 M k - ,^ p  
L. Kalischer 3 Mk., Z. Schwerin/ ^  
v. Slaske 5 Mk., Amtsrichter L'pp" K 
3 Mk., Gustav Meyer 3 Mk-,.
1 '

I

ll U N K « » » -  » » N i l  » n k « ,  t » H » i« » r « ü « > i» > l t K «  u n ä
ren » « I i le  n O «  evsräon auf äis HeilevirkunA äer von
w ir im Innern üusslanäs sntäeokten Zloäioinalpflanro, naob w einem 
Namen „H O L lL K I^N ^." benannt, autmericsam ssemaebt. Die Lro- 
sobüre äarüber evirä kostenlos unä franko russssenäst. Das kaokst 
üomeriana von 60 6ramm, xenüZenä kür 2 DaZe, kostet I  L-l. 20 kk.

lob varns vor ^nkauk äer von allen anäsren l'irmen okferirten, 
oovstatirt uneobten Lomeriana-kklanre.

Lobt ru beriebsn nur allein äurob miob.
W*»»»I » » > » « « « »  I n  V »-d«st (0  e s t e r r e i o d . )  

Lntäeoker unä Aubsreiter äer allein eoktev llomerianL-kklaors.

s
Eine gut 

spruchslose
empfohlene, an-

Erzieherin
m it S inn  für häuslich 

sucht von sofi
e Beschästi- 

sofort oder 1.
^ lp n l Stellung. Nähere Aus­
kunft ertheilt Buchdruckereibesitzer

ss. Thorn

1 ordentl. Hausdiener
kann sich melden Altstädt. Markt 156.

a^n., Julias L'teyer s W-'
. Mk., Frau Rentier Streich » Kk. 
Verloosung durch Künnecke jr. 4  
M. A. Szymanski 10 Pfd. M /
B  Zanke 6 Pfd. Mehl u n d /> 
Erbsen, Lesser Cohn 6 Paar Str»' sx, 
A. Zippau 6 Pfd. Mehl und 
Erbsen, A. Pittke 2 Ctr. Karw^a,. 
A. Cohn 10 Pfd. Erbsen und w  § 
Mehl. . .»ch

Weitere Beiträge, insbesondere ,^j 
von denen, die durch die Sammle 
angetroffen wurden, bitten wir a 

L u llt rv  L  L Itt lo r , Altstadt 
r .  « L v lu is vsk l, Neustadt 

gefl. abgeben zu wollen.
______Das Komitee.

1886.
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März. . .
14 15 16 17 18
21 22 2S 24 25
28 29 30 31 —

April . . .
4 5 6 7

1
8

11 12 13 14 15
18 19 20 21 22
25 26 27 28 29

M a i . . .  . — — — EE-

19 ^

2 3 /  
30 U

Dn»s und »Mag ,«« a. v o m b r o « » n  in Thorn.


